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DieReichsei enhahnen.
In den Beratungen , die zwischen den Eisenbahn-- und >

Finanzininiitern der beteiligten Länder mit dem Reichs- - '
sinanzminister und dem Reichsverkehrsminister über di«
Frage der Ueberleitung der

^Eisenbahnen in den Besitz
des Reichs geführt worden sind , ist allseitige Ueberein-
summung erzieit worden . Der Vertrag wird schon in
den nächsten Tagen den Kabinetten der einzelnen beteilig¬
ten Länder und dem Reichskablnetc vorgelegt werden, um
nach deren Zustimmung an die Landesversammlungen und
an die Nationalversammlung zu gelangen . Ter Ueber -
gang der Landeseisenbahnen in die Hände des Reichs wird
zum 1 . April ds . Js . Wirklichkeit sein .

In organisatorischer Beziehung ist zunächst hervorzu¬
heben, daß. der Vertrag den Gedanken der Errichtung von
Landeseisenbahnämtern fallen gelassen hat . Die Ueber¬
leitung der Bahnen in die neue Organisation ist so ge¬
dacht , daß die Eisenbahnministerien der einzelnen Län¬
der vorläufig bestehen bleiben, aber ohne Minister . Einen
preußischen, bayerischen , württembergischen oder badischen
Eisenbahmninister wird es also nicht mehr Leben . An der

.Spitze steht das Reichs v e r k e h r s Ministerium, über des¬
sen Zusammensetzung noch keine besonderen Abmachungen,
getroffen sind. Ihm steht nach der Verfassung die Lei¬
tung - der Verkehrspolitik zu , und es wird auf dieser
Grundlage allmählich die verimieoenen Zusiändigkeiten
aus deir bisherigen Ministerien herausziehen und hierfür
eigne Abteilungen bilden . Man wird in dieser Art der
Ueberleitung etwa nach Jahresfrist zustande kommen bis
auf gewisse Zuständigkeiten von begrenzter Bedeutung , die
so lange noch bei den Einzelministerien verbleiben, wie sie
noch nicht nach unten hin abgegeben worden sind .

Im übrigen hat man sich für möglichste Dezentrali¬
sation der Verwaltung und Betriebsleitung ausgespro¬
chen , wobei man allerdings zu dem Ergebnis gelangt ist,
daß die Interessen Bayerns , Württembergs , Sacksens und
Badens besonders in einer Art von Genera direk -
tion für jedes dieser Länder z.usammengefaßt werden
sollen. Für Preußen ist etwas Aehnliches nicht vorge¬
sehen und damit entsteht, wie der „Köln . Ztg .

" geschrieben
wird , die Gefahr , daß die für das ganze Reich außer¬
ordentlich wichtigen preußischen Verkehrsinteressen ge¬
genüber denjenigen der anderen Gliedstaaten ins Hinter¬
treffen geraten .

Bei der Regelung der finanzpolitischen Seite
der Ueberleitung der Bahnen an das Reich hat man die
volle Rücksichtnahme auf die mittlerweile erfolgte Geld¬
entwertung ausgeschaltet in dem richtigen Ge¬
danken, daß eine Bezahlung der unter Aufwendung von
Goldmark erbauten Bahnen bei Umrechnung dieser Gold¬
mark in Papiermärk so hohe Beträge (für Preußen wä¬
ren etwa 111 Milliarden herausLetommenl erfordern wür¬
de , daß ein wirtschaftliches Arbeiten auf die Dauer in
Frage gestellt worden wäre . Der Berechnung der zu
zahlenden Entschädigung ist der Anlagewert zugrunde ge¬
legt worden , doch hat man ihn unter Berücksichtigung her
Geldwertänderung etwas höher bemessen , so daß für Preu - '
ßen etwa 30 Milliarden herauskommen werden. Damit
können^hier wie bei den andern Ländern die Staats¬
schulden in Anrechnung auf den Kaufpreis vom Reich
übernommen werden. Im übrigen ist die Wahl zwischen
Anlagewert und Ertragswert bei Berechnung der zu zah¬
lenden Entschädigung unter gewissen Beschränkungen frei-
gestellt .

Ter verwaltungs - und wirtschaftsrechtlichen Stellung
der künftigen Reichseisenbahnen liegt der Gedanke der
Selbstverwaltung zugrunde . Sie sollen ihren eige¬
nen Haushaltsplan haben . Wie weit indes die Selb¬
ständigkeit ihrer Finanzwirtschaft .gehen wird , ist einst¬
weilen noch nicht unzweifelhaft klargestellt und wird nock-
näherer Regelung durch die Nationalversammlung be¬
dürfen . Daß möglichste Selbständigkeit und Unabhängig¬
keit der Gsenbahnfinanzen von den andern Zweigen der
Reichsfinanzwirtschaft anzustreben ist, darüber -dürfte
Einigkeit bestehen . ^
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Prozeß Erzberger—Helfferich.
Berlin , 25 . Febr .

Am Anfang der gestrigen Sitzung wurde über Kapi¬
talsverschiebungen ins Ausland verhandelt.
Helfferich behauvtet . daß Erzberger in mehreren der¬

artigen Fallen mitgewirii und wolg auch Vorteile , da¬
von gehabt habe.

Erzberger erklärt , dieser Vorwurf sei so ungeheuer¬
lich , daß er dringend bitten müsse, die Sache noch heute
vollständig aufzuklären . Er beantragt , den Geheimrat
Pfeiffer vom Reichssinanzministerium als Zeugen zu
laden.

Oberst Gieseler von der Ein - und Ausfuhrcöbteilung
des Kriegsministeriums sagte als Zeuge aus , der damalige
Abgeordnete Erzberger habe in vier bis fünf Fällen
beim Kriegsministerium eingegriffen . Es handelt sich da¬
bei um die Firmen Thyssen, Lindner und Wolfs. Für
Thyssen forderte Erzberger die 'Erlaubnis zur Ausfuhr
von Schutzschilden nach Holland . Im Fall Lindner han¬
delt es sich um Einkäufe in Schweden und Norwegen im
Betrag von annähernd 15 Millionen Mark . Bezüglich
der Thyssen' schen Schutzschilde gibt der Zeuge an , daß
diese Schilde an Holland zu einem niedrigeren Preis

' >ckauft werden sollten, als Deutschland dafür zahlen
p te . Dagegen habe sich das Kriegsministermin ge -

strä t.
s elfserich bemerkt dazu, Erzberger hätte also ohne

den Einst >mch des Obersten Gieseler damals das Reich
um nehrere hunderttausend Mark gebracht. Erzberger
l as , sämtliche Reklamationen der Firma Thyssen besorgt.

Reichssinanzminister Erzberger erklärt das für un-
, ,m essend, da ja das Generalkommando Münster zustän -
d- g gewesin sei

Darauf werden die Zeugen zum Fall Ausschuß
für Oele und Fette vernommen . Kommerzienrat
Herz , der jetzige Vorsitzende des Ausschusses für Oele
und Fette , bekundet , daß ihm zwei Fälle bekannt seien ,
in denen Erzberger eingegriffen- habe, jedoch beide Male
ohne Erfolg . Beide Male handelte es sich um die Fir¬
ma Ziegler und Tr . Denk . 1915 bemühte sich Erz¬
berger für die Firma Tr . Denk. Diese hatte nicht vor¬
schriftsmäßig abgeliefert und Erzberger trat dafür ein,
Tr . Denk doch wieder zuzulassen. Der zweite Fall
spielte im Herbst 1917 . Die Firma Denk hatte unrich¬
tige Angaben über die Kontingentierung gemacht , nach¬
dem sie wieder zu der Oellieserung zugelassen worden war .

Vorsitzender : Sie haben diese Firma also ohne
Einwirkung Erzbergers zugelassen .

Zeuge : Aiff Wunsch des Reichswirtschaftsministe-
riums ; es wurde behauptet, daß das Ministerium von
Erzberger beeinflußt worden sei.

Es wird dann Tr . Denk , der Inhaber der Firma
Ziegler und Tr . Denk vernommen . Er gibt an , daß die
Vermittlung Erzbergers lediglich ein Freundschaftsdienst
gewesen sei , daß Erzberger keinerlei finanzielle Bort .De
daraus gehabt hätte .

Direktor Wei gelt , Leiter des Kriegsausschusses für
Oele und Fette , sagte aus : Erzberger habe sich in etwa
vier bis sechs Fällen an ihn gewandt . Das erstemal
mit der Versorgung der katholischen Kirche mit Oel , so¬
dann für die Firma Ziegler und Tr . Denk, dann für das
Patent Trippe und in einer Angelegenheit des Herrn von
der Kolk . In diesem letzten Fall habe es sich darum
gehandelt, aus faulen Eiern und '

Fett Seife herzustel¬
len . Das Verfahren sei aber nicht durchgeführt worden.

Erzberger : In Anbetracht der ungeheuren Sei¬
fennot ist man vielfach mit Vorschlägen an mich heran¬
getreten . Diese Seife hat mir gut gefallen und ich hielt
es für einen ungeheuren volkswirtschaftlichen Nutzen , wenn
die Seife eingeführt würde.

Regierungsrat Sabold erzählt , daß der Firma Ten !
nach Eingreifen Erzbergers eine Einfuhrbewilligung für
Hosenträger , Baumwollstoffe und andere Textilwaren aus
der Schweiz gegeben worden war . Diese Einfuhrbewilli¬
gung wurde erteilt , um Tr . Denk, der eine Schuld von
1200000 Franken in der Schweiz decken mußte , zu hel¬
fen . Wir schöpften daraufhin Verdacht und sperrten die
Einfuhr der bestellten Waren . Dann kam eine große
Anzahl von Telegrammen von der Firma Tr . Denk
und eines Herrn Swoboda aus München , in denen wie¬
derholt auf Staatssekretär Erzberger hingewiesen wurde.
Trotzdem wurde die Wiederbewilligung zur Einfuhr vom
Reichskommissar abgelehnt . Schließlich scheint Dr . Ten !
sein Ziel doch erreicht zu haben . Es ist nämlich später
zwischen 'Mnem Schweizer Konsortium und der würt¬
tembergischen Regierung ein Vertrag abgeschlcs -
.si '.: worden . Das . Schweizer Konsortium gcch dU württ .

Regierung einen Kredit von 5 Millionen Kraulen uno
sollte dafür die Einfuhrbewilligung von Waren im Werk
von 15 Millionen -Franken erhalten . Dieser Vertrag ist
von Staatssekretär Erzberger genehmigt.

Helfferich : Kannte der Reichsminister keine an¬
deren Mittel , um die Valutanöte zu heben , als Schie-
bergeschäste ?

Erzberger : Es handelte sich um - die Beschaffung
von Lebensmitteln für die Bevölkerung . Ein persön¬
liches Interesse habe ich nicht gehabt, und ich wußte auch
nicht , was für eine Rolle Dr . Denk in dieser Angelegen¬
heit gespielt hat .

Zeuge Dr . Denk : Nein , du hast nichts gewußt.
Dr . Helfferich : Auch nach dieser Erklärung darf

ich dieses Vorgehen Erzbergers wohl als pol tische Kor¬
ruption bezeichnen .

Erzberger in großer Erregung : Ich muß mich
entschieden dagegen verwahren , daß die württembergische
Regierung und ich in dieser Weise angegriffen iverden .

Staatsanwalt Messerschmidt hat ein Ermittlungs¬
verfahren gegen eine Anzahl Beschuldigte geführt , die mit
Unterstützung des Schweizer Advokaten Tr . Talberg
Kapital nach der Schweiz verschoben haben.
In diesem Verfahren wurde von einem Verteidiger Dr .
Kahn - München ein Schriftstück eingereicht, in dem es
hieß , Erzberger sei der beste Freund von Thalberg und
babe mir diesem in , der Schweiz über die Strafsache ge¬
sprochen . Zu den Ängeschuioigie. i gchöU . - ich der dä¬
nische Vizckonsul Max Weimann von der Firma Neu¬
burger , der dem Staatsanwalt Messerschmidt erzählte :
Er habe mit Thalberg in der Schweiz gesprochen , und »
dieser habe ihm erzählt , Erzberger habe ihm durch einen
Baron Rosenberg erklären lassen , es könne mit der
Strafsache ja nicht so schlimm werden-

Erzberger erwiderte : Dr . Thalberg sei ihm als
ein besonders tüchtiger Schweizer Rechtsanwalt während
ves Kriegs genannt worden und er habe ihn ein- oder
zweimal in Berlin gesprochen . Während seines Aufent¬
halts in der Schweiz von August bis Dezember 1919
habe er ihn überhaupt nicht gesehen , sei auch nicht durch
Mittelspersonen mit ihm in Verbindung getreten.

Auf Helsferichs Frage erklärte Erzberger , ihm sei nichts
über die angeblichen Beziehungen des Freiherrn v . Richt¬
hosen zu Thalberg bekannt, während Thalberg wohl der
Justitiar des Barons v . Rosenberg war . Aus die wei- '
lere Frage Helsferichs , wie sich Erzbergers Bankkonten in
>er Schweiz erklärten , erwiderte Erzberger : Aus politi -
chen und kirchlichen Gründen habe ich das Geld durch
steine Bank überweisen lassen . ^^

Helfferich meinte, daß nunmehr der Gipfel der
korruption nachgewiesen sei .

Es gelangt sodann der Fall Pöplau zur Erör -
erung .

Erzberger gibt als Zeuge eine längere Erklärung
ab, wonach der ihm gemachte Vorwurf , es bestehe ein
Widerspruch zwischen seinen damals in dieser Angelegen¬
heit gemachten beeidigten und unbeeidigten Aussagen , nicht
begründet sei . Nach einer ausführlichen Darstellung der
bekannten Pöplau -Angelegenheit durch den als Zeugen
vernommenen Staatsminister -a . D . v . Löbell wird dit
Verhandlung auf Mittwoch vertagt . .'

Auf Antrag des Justizrats Tr . Gordvn , des RechtS»
beistands Erzbergers , ist die Schrift Helsferichs „FoH
mit Erzberger " nachträglich beschlagnahmt worden.

Gegen die Wnchergerichte. ,
Berlin , 25 . Febr . Wie dem „Verl. Lokalanzeiger "

gemeldet wird , hat das sächsische Wirtschaftsministerium
die Forderung der Leipziger Handelskammer auf Be¬
seitigung der Wuchergerichte abgelehnt . . »

Streik.
Berlin , 25 . Febr. Nach einer Meldung des „Bert.

Li. sirlanzeigers" sind die Bergarbeiter der Schooninger
Brannkcchlengruben wegen Lohnstreitigkeiten in den Aus¬
stand getreten .

Essen , 25 . Febr. Im Buchdruckerstreik ist eine Ei¬
nigung erzielt worden . Beide Parteien wollen die Ent¬
scheidung über die Fassung des Tarifs dem Schiedsamt
in BeKin überlassen.
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Bis zum letzten Pfennig .
Paris , 24 . Febr. Der frühere Präsident Poincare

wurde zum Vorsitzenden der Wiedergutmachungskommis-
sion gewählt . Bei der Amtsübernahme sagte er , er wer¬
de dafür sorgen , daß Deutschland seine Verpflichtungen
bis zum letzten Pfennig bezahle, und wenn es ein Jahr¬
hundert dauern sollte . (Solange wird Herr Poincare
schwerlich mehr leben. Und auch zu seinen Lebzeiten
kann sich noch manches ändern . D . Schr.)

Die „Einheitlichkeit " der Ber - ündeten .
Paris , 34 . Febr. Auf der» Londoner Verbandskvns «-

renz soll nach dem „Matin " auch die Verteilung der
Deutschland abgenommenen Schiffe, zum AuÄrag . kom¬
men . Bei der vorläufigen Verteilung habe Frankreich
559 000 Tonnen oder die Hälfte des französischen Schiffs-
ckbrlustes erhalten . England verlange nun , daß davon
300000 Tonnen wieder - arückgegeben werden und es
drohe mit der Entziehung der Köhlen und anderer Ver¬
günstigungen . Tie englische Forderung sei aber für
Frankreich unannehmbar.

Die Mrlitärdierrstpflicht .
London , 24 . Febr. Anläßlich der Einbringung des

Heereshaushalts erstattete der Krw^smin ster ftern Be¬
richt über die militärische Lag . , .äe Militärdienstpflicht
werde in Großbritannien mit dem 31 . März ihr Ende
finden , Zu demselben Zeitpunkt werde das rund 220 000
Freiwillige zählende neue Heer geschaffen sein . Darin
seien die in Indien dienenden Truppen nicht einbegrif¬
fen. Großbritannien sei auf der Friedenskonferenz mit
wenig Erfolg für die Abschaffung der .Dienstpflicht
eingetreten . Das einzige Land, das dazu bestimmt wer¬
den konnte, fei Deutschland , aber er sei es der
Wahrheit schuldig zu sagen, daß Deutschland dazu ^ ge¬
zwungen worden sei . Ter Kriegsminister legte darauf die
Gründe dar, warum Großbritannien ein stärkeres Heer,
als vor dem Krieg benötige und verwies dabei insbesondere
auf die Lage in Palästina, Aegypten, Syrien , die türki¬
schen Truppenbewegungen in Kleinasien und den Vor¬
marsch der Bolschewistenim Norden .

Friedensbotschaften aus dem Osten .
London , 24 . Febr. Der frühere britische Militärbe¬

auftragte in Nordwestrußland General Gough empfahl der
Regierung , die sovjetregierung anzuerkennen und mit ihr
Frieden zu schließen . (Ter Wunsch ist jedenfalls ganz im
Sinne Lloyd Georges .)

Paris , 24 . Febr. Laut „New Dort Herald " hätten
England, Japan und Italien beschlossen, die Sovjet-
regierung anzuerkennen. Diese Nachricht ist, wie Havas
meldet, ungenau . Die betreffenden Regierungen seien
einig, daß eine Anerkennung der Sovjetregierung nicht
möglich sei. Namentlich Japan behalte sich bezüglich
der Vorlage wegen der Anknüpfung von Handelsbezie¬
hungen , die von der Räteregierungnicht durchaus abhängig
sind, ausdrücklich freie Hand vor .

Bern , 24 . Febr. Wie das Litauische Prefsebureau
aus Riga meldet, hat der päpstliche Nuntius Ratti, der
kürzlich Litauen besuchte, vorgeschlagen, die Litauer und
Polen durch die Vermittlung des Papstes zu versöhnen.
Pitsudski habe die Anregung Rattis unterstützt.

Helsingfors , 23 . Febr. Tie finnische Regierung ver¬
folgt mit Genugtuung den Gang der Friedensverhand -

Inngen mit den Bolschewisten und ist bereit, vor allem
mit Polen gemeinsam vorzugehen. Finnland hat keine
Vorschläge seitens der Sovjetregierung erhalten .

Amsterdam, 23 . Febr. Lenin erklärte in eitler Be¬
sprechung einem Vertreter der „New-Pork World "

, di«
Bolschewisten seien bereit, Frieden unter so billigen Be¬
dingungen zu schließen , daß selbst die Kapitalisten nichts
dagegen einwenden könnten. Die Sovjetregierung sei nicht
in Gefahr , durch militärische Machtmittel unterworfen
zu werden . Die Vorschläge der Alliierten b tr fst nd den
Handel mit Rußland sehe er nicht als aufrichtig an ; er
halte sie vielmehr für einen politischen Schachzug. Ti «
Bolschewisten sollen die Murmanküste in Besitz genom¬
men haben .

Prag , 24 . Febr. Das Pressebureau Prag meldet"

aus Moskau : die ukrainischen Räte teilten mit, daß nach

der Besetzung Odessas und der Befreiung der Gebiets
der ukrainischen Räterepublik von NetljuraL Herrschaft der
revolutionäre Ausschuß seine Arbeit für beendet ansehe .
Die ukrainische Räteregierung sei nun gesichert und sie
wünsche mit den Staaten in Frieden zu leben und be¬
sonders mit Polen einen Friedensvertrag abzuschließen .

Wenn er das gewußt hätte .
Sofia , 24 . Febr . Der bulgarische Ministerpräsident

Stambuli ns ki erklärte Pressevertretern gegenüber,
er würde den Friedensvertrag niemals unterzeichnet ha¬
ben, wenn er gewußt hätte, daß Thrazien an Griechen- »
land ausgeliesert werden solle . Bulgarien lehne die Fol¬
gen ab .

Benizelos will abdanken ?
Athen , 24 . Febr. In der Abgeordnetenkammer WM de

Veniz elos scharf angegriffen . Venizelos erklärte,
er werde sich dem Willen der Volksmehrheit fügen und
nach Kreta zurückkehren , wenn das Volk den König
Konstantin zurückberufen wolle.

Paris , 24. Febr Poincare hat das Anerbieten der >
„Revue des Deux Mondes "

, ihre politische Chronik zu i
übernehmen, angenommen .

B ^ rn , 24 . Febr. Die französische R^ ierung beab -
stchtigt , die Zahlung der Zölle in Gold einzujüyren .

Vermischtes . ^
Schlösser st. Ter Direktor des Goethe-Schiller-Ar-

Hws m Weimar , Prof . Dr . Rud . Schlösser , !
ist nach längerer Krankheit gestorben . i

Das Strohstechten. Aus Vöhrenbach im badi- ;
scheu Schwarzwald wird gemeldet : Infolge des schlechten !
Valutastands lebt ein alter Industriezweig des Schwarz- I
Walds wieder auf, die Strohflechterei . Ein Unternehmer
beschäftigt bereits 60 Personen mit Strohstechten . An- >

gefertigt werden Lrltvorlägen, Säufer, Strohtaschen u . a.
Goldfchreber . Bei der Uebersahrt in die Schweiz

wurde ein Goldschieber , der drei Barren Gold mit je
1 Kilo Gewicht bei sich führte , verhaftet . 5 weiter«
Personen , darunter ein Kaufmann aus Biberach a . R . und
3 Kaufleute aus Wrnberg , die an der Schiebung betei¬
ligt waren , sind in Konstanz verbastet worden.

<>.
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steller abgelchnt . Dagegen erhielt aus Antrag des deuts
nationalen Berichterstatters Artikel 15 des Landeskirchen
steuergesetzes einstimmig folgende Fassung : Die allste
— - i. — c c .'!- - I - 5

2 ttttgart , 84 . Febr . (Finanzausschuß .) ^ -r
Flu . . .,zausschuß drS Landtag ; bist gte gestern die Ab¬
sicht der Regierung , die Bahnstrecke Echterdingen —

Ney Hausen nach Fertigstellung der neuen Linie Vck-

hing-nl a . F . —Leiille den —-Echterdln . . in Staatsbet . i b
zu übernehmen und die übrigen Strecken der Flldcrbahn
der Stadtgemeinde Stuttgart zu überlassen. Ter An¬
trag verschiedener Flldergemeinden , die Bahn bis Plochin¬
gen weiterzusühren, wurde der Regierung zur Berück¬
sichtigung bezw . Befürwortung bei der Reichsregierung
empfohlen. Bei der Fi derbahugesellschast soll befür¬
wortet werden, einen angemessenen Betrag zur Nach¬
zahlung von Tcuerungrzu. agen an das Personal der Fil-

derbahn zu verwenden.
'W'

Kultusminister v . Hieb er teilte mit , daß die Forst-
aka^emie endaü tlg nach Fr ^ iburg verlegt werde. , ^

Baden .
Karlsruhe , 24 . Febr . Ter Verfassmigsausschuß öei

Landtags setzte am Samstag vormittag die Beratunj
des Gesetzentwurfs, die Aendernng des Ortskirchensteuev
aesetzes und des Lnudeskirchensteuergesetzes betreffend, fort
Der soz . Antrag, die Begrenzung des kirchlichen Steuev
rechts zu beseitigen , wurde gegen die Stimmen der Antra

vrr ALg . Zlstnecker - rraMm -m y»t « i
eine Anfrage wegen Smatsbeihil.se für die durch d»L
Hochwasser Geschichten eingebracht.

Stuttgart » 24 . Febr . (Nichts mehr sicher .) Das
Rektorat der Technischen Hochschule gibt v«kannt, daß das
der Hochschule gehörige wertvolle DurchgangSinstrumew
( Instrument für Zeitbestimmungen ) auS dem im Korn¬
berg gelegenen eigenen Hause entfernt werden mußte ,
da Einbrecher wiederholt das Instrument w«gen seiner
Messingteile zu beschädigen und zu berauben versuchten .
In dem Jnstrnmenthgus sei jetzt nicht» mehr zu stehlen .
Woraus die Herren Di«be z«zi«UMld aufmerksam ge¬
macht werden .

Leonberg , 24 . Febr. (Kein Straßenbau ) Mit
dem' Straßenbau Seehau»—Schatten (Stuttgart ) wird
«» nach der „Leonb . Ztg .

" nicht» werden, da da» billigste
Angebot den Voranschlag (500 000 Mk .) um da» Dop¬
pelte übersteigt und mit noch höher«» Kost« zu iwchnen
sein würde.

Hc i b roun , 24 . Febr . (Dir Ainz erg en o s s en -
schaft . ) Hier hat sich eine Winzergenosfenschaft gehildn ,
der sofort 6 / Mitglieder mit 381 Geschäftsanteilen sw
500 Mk . beitraten . Zum Vorstand wuroe Wilhelm » l-
brechl gewählt . Die Genossenschaft hat daS hotet Fallen
erworben , das zu einer modernen Heilbronner W«'n -
stube unigewandelt werden wird .

Crailsheim , 34 . Febr. (Volksabstimmung .)
Der Äemeinderat Jngersheim hat die Eingemein¬
dung der Gesamtgemeinde Jngersheim nach Crailsheim
abgelehnr, jedoch gegen einen Anschluß der Teilgemeinde
Alte n m ü n st e r an Crailheim nichts einzuwenden. Es
findet deshalb am nächsten Sonntag , 33 . Februar, in
Altenmünster eine Volksabstimmung statt .

Hansel . , OA . Tuttlingen, 24 . Febr. (Hohe Holz -
Preise .) Das von der hiesigen Gemeinde zum Verkauf
gebrachte L .mm lz wurde zu 504 Prozent des diesjährigen
oder 1424 Prozent des seitherigen ForstpreiseS dem
Dampfsügewerk Spaichingen G . m . b . H . zugeschlagen .

meine Kirchensteuer darf für ein Kalenderjahr
Vermögenssteuer (bisher llsi Pfg -, Regierungsvorlage l

Pfg .) und an Einkommensteuer 3-5 Pfg . v . H . der staat
lichen Normalsteuersätze (bisher 8,75 v . H ., Negierung -?

Vorlage 21 v . H .) nicht übersteigen.
Karlsruhe , 24 ) Febr. Die landwirtschaftli

chen Kreise wollen einen Arbesitgeberverbant
für Baden gründen .

Karlsruhe , 24 . Febr. Die Pfer 'deznchtgenost
scnschas t des Bezirks Karlsruhe hat sich mit der de-

Bezirks Rastatt zur Pscrdczuchtgenossenschaft der Hnrw
verschmolzen. Die PserdezuchtgenossenschaftEttlingen sot
eingeladen werden , sich der neuen Genossenschaft anzw
schließen .

Ettlingen , 24. Febr. Nach dem „Bad . Landsin.
"- sol

das elektrische Kraftwerk der Albtalbahn stillgelegt werden
weil sein Betrieb unrentabel ist.

Mannheim , 24 . Febr . Infolge der neuesten Er¬
höhung der Bezüge der Beamten und Arbeiter in den städ
tischen Betrieben müssen- die Fahrpreise der städtische :
Straßenbahn wieder erhöht werden . Der Fahrpreis bis z>
5 Teilstrecken wird 60 Psg ., für 6 und 7 Teilstrecken 8(

Pfg . , für 8 und mehr Teilstrecken 1 Mk . betragen .
Mannheim , 24. Febr. Im Rheinauer Stadtwald!

tritt der Kiefern spinne r stark auf . Die Forstbe
Hörde wird in dem Walde größere Abholzungen vorneh¬
men.

Heidelberg , 24 . Febr. Nach der „Bad . Post" ward
der soz . Landtagsabg. Karl Raujch zum Regierungs
rat ernannt.

Heidelberg , 24 . Febr . Ein 25jähriger Student ev
schoß ans dem Königsstuhl zuerst seine Geliebte, ein et
wa 22jähriges Mädchen, und tötete sich dann selbst.

Ttt '. gl ' U en , 24 . Febr . Aus dem Bahnhof der Neben
bahn wurden eine ganze Waggonladung Schienen uni
Weichenzimgen im Wert von 8000 Mk . gestohlen .

Adc ' ^ heim , 24 . Fcbr . Tie von der Mehrheit de-
Bi'ngerausschusies gegen Bürgermeister Trefz eingereichv
Beschwerde wurde vom Bezirksamt gebilligt und dann:
Bürgermciher Trefz seines Dienstes enthoben.

Korrftar-z , 24 . Febr . Wegen Schwarzschlachtungel
halten 23 Landwirten von Dingelsdorf und Allensbar
Geldstrasin von 700 bis 1400 Mk . durch Strafbefel
des Amtsgerichts Konjwnz erhalten . Die Beschuldig
ten verlangten gerichtliche Entscheidung und erschiene
deshalb vor der letzten Schöjfengerichtssitzung. Das Ge
richt ermäßigte dann auch die Strafen von 70 bis 17«
Mark.

Heittstetten (A . Meßkirch), 24 . Febr. Cyriak A n
ger wollte hier hinter seinem Hause eine Blindgänger
mine entladen . Diese explodierte und zerriß Unger i
Stücke . Das Haus ist schwer beschädigt .

Konstanz, 24 . Febr. Am Samstag nachmittag tre
fen mit einem Sonderschiff über 100 für Konstanz ln
stimmte Wiener Kinder ein . Ter Transport bestach
ursprünglich ans 600 Kindern . Davon ist der groß
Teil bereits in Friedrichshafen , Meersburg und andere
Plätzen ausgcschifft worden . Ern Teil der Kinder km
auch in die Höri. -

! *,

Stuttgarter Brief .
Stuttgart , W

8 . V . In der Hauptstadt löst dieser Tage eine ße-«
dentsame Veranstaltung die andere ab . Der Tagung
der christlich - sozialen Arbeiterorga nisa -
lionen , die in der ernstesten Weise Stellung zu un¬
serer Wirtschaftslage genommen und nicht nur die Berg¬
arbeiter und das Verkehrspersonal , sondern die ganz«
Arbeiterschaft unseres Landes zu einer vermehrten Ar¬
beitsleistung ausgefordert hat, folgte am Samstag mit¬
tag die Eröffnung der Ausstellung des Süd west¬
deutschen Ka n albau vere ins . Es ist erstaun¬
lich , welche Fülle von Material mit dieser in den hiezu
besonders hergerichteteu Räumen des Landesgewerbemu¬
seums niiteigebrachten Ausstellung für den Kanalgedanken
zusammengetragen worden ist und sie dürfte in ihrem .Teil
dazu beitragen , weiteste Kn -v unseres Volkes damit ver¬
traut zu mack-eu . daN die Errettung aus der wirtschaft¬
lichen Not, in die unser Land infolge seiner großen Ent¬
fernung vom deutschen JudusEieeeiitriiin gekommen ist ,
nur durch den Anschluß an di ? Großschisfahrtsstraßen
möglich ist , Ter Besuch von 10000 Personen am ersten
Tag der Ausstellung beweist übrigens das^ große Interesse
von selbst.

Samstag und Sonniaa tagten die ^württ , Ein¬
wohnerwehren . die sich — ein Zeichen der Zeit
- - neben Organisationssragen. die aber erst in zweiter
Linie standen, insbesondere mit wirtschaftlichen und Er-
nährimgssragen befaßten . Die Kunstfreunde Stuttgart »
und des Landes fanden gestern bei der Eröffnung der
dritten F r ü h j a h rs s ch a u des S tu ttg a r t er K ü nst-
lerbiinds so viel Neues und Erfrischendes, daß sie für
kurze . Zeit die Alllagsfragen und -Sorgen bei Seite
schieben konnten . Bedauerlich ist nur , daß der dies¬
jährigen Frülsiahrsausstellimg einige gerngesehme Künst¬
ler . wie Brüllmann . Waldschmidt u . a . fernblieben.

Das zweifellos bedeutsamste Ereignis des " Sonntag»
ist aber die Gründung des Deutschen Währung »-
iiiud Arbeitsbnnds , die sich unter der sicheren
Leitung des Kultministers Dr . lieber im bis auf den
letzte i Platz gestillten großen Stadtgartensaale vollzog.
Tie Aufgaben , die sich dieser neue Bund stellt , die Steue¬
rung der Geldentwertung und der Teuerung und die
Abwendung der Hunaersnok , sind so aktuell, daß sie schon
zum Voraus der Mit-mEkung Aller, denen die fort¬
schreitende Verelendung unserer Wirtschaft und der Lebens¬
haltung des Einzelnen ernste Sorge bereitete, sicher war.
Es war erhebend, zu erleben, wie die gemeinsame Nok
Männer aller Parteien mit Ausnahme der äußersten
Linken zusammensührte, nach Mitteln und Wegen zu
suchen . Deutschland aus diesen Leiten herauszusühren
und eS ist zu hoffen , daß sich die andern deutschen
Städte und Länder dem Stuttgarter Vorstehen bald an¬
schließen , damit die Neugründung eine Handlungsbasis
bekommt'.

Nicht unerwähnt mag noch bleiben, daß der Stuttgar¬
ter von jetzt an , am gestrigen Sonntag erstmals , sein ? alt¬
gewohnte und liebgewonnene Schloßplatz musik wie¬
der bekommen hat. Tie Kapelle des Reichswehrschützeu -

regiments Nr . 25 in ihrer schmucken Uniform spielt nun
Sonntags und Mittwochs über den Mittag an dem be¬
kannten Sammelpunkte der Schloßplatzbnmmler , die sich
jetzt allerdings, weil Sonntags keine Züge gehen , nicht
mehr wie früher zu einem großen Teil aus „Besuchen
vom Lande"

, zusammensetzen , welch« der Stuttgarter be¬
kanntlich vor dem Essen gerne auf dir „Paradest ge¬
führt hat. '

! >
Die neuen Briefmarken . Die neuen Postwertzei¬

chen, die vor Monaten angekündigt wurden , werden jetzt
von der Neichsdruckerei den Postanstalten geliefert. Von
den Freimarken von 1 .25 Mk

^. 1 .50 Mk . und 2 .50 Mk.
sind gegen die ursprüngliche Absicht zwei Ausgaben her¬
gestellt worden . Tie bisherige Knpferdruckmarke mit
tteberdruck wird durch eine in Offsetbuchdruck ersetzt . Tre
Offsetbuchdruckmarkenwerden ill^ twst 14.Lsagen, die KnP-



I

ferüberdruckmarken in etwa IVs Monaten «msgegeben
werden . Für den Wert zu 2 .50 Mk . wird das W !d

der bisherigen 2 Mk .-Marke benutzt . Statt des Reichs¬

adlers mit Preußenschild in den beiden unteren Ecken

ist der neue Adler ohne Brustschild getreten . Ter Ge¬

nius hinter den beiden Kriegergestalten hält in der er¬

hobenen Rechten nicht mehr die Kaiserkrone , sondern eine

Leuchte . Auch die Umwandlung der jetzigen Kupserdrnck -

marke zu 1 Mk . in eine Buchdrnckmarke bleibt Vorbe¬

halten . Die Freimarken zu 2 und 5 Mk . werden vor¬

läufig weiter hergestellt . Die 60 Psg .-Marke ist seit Neu¬

jahr wieder eingejührt . Bei den Ueberdruckmarken ip

die bisherige Wertangabe durch einen schwarzen Sechs -

stern unkenntlich gemacht . Für die Marken in Osssetbuch-

druck hat man besondere Stempel hergestellt . Tie neuer

Marken sind auf weißem Papier gedruckt . Die Post¬

karten zu 15 Psg . sind aus gelblichem , die Postanweisun

gen aus rosa und die Kartenbriefe aus bläulichem Pa¬

pier hergestellt . Unverändert ist die Farbe des Papieri

der Rohrpostkarten zu 50 Psg . und der RohrPostbries

uinlchläge zu 60 Psg .
Millionenschiebungen . Laut „Berl. Lokalanzeiger

'

wurde eine Schieberorganisation in Luckenwalde entdeckt

die Messing , Kupfer und andere Metalle im Wert vor

mehreren Millionen Mark erbeutet hatte . Ueber 50 Be

teiligte wurden
'

allein in Luckenwalde verhaftet . Groß

Mengen Metall konnten den bestohlenen Firmen um

Reichsstellen wieder ' stellt werden . Natürlich sinl

auch wieder Amt " ' .
' berliner Firmen in die Ange¬

legenheit verwick-

Crabfchändungen . Im Charlottenburger Mauso¬
leum haben Einbrecher den Sarg der Königin Luis <
laestorben 1810 ) gesprengt , nach Schmucksachen durch -
lucyi und beraubt . Tie Deckel der anderen Särge des
Kaisers Wilelm I . und der Kaiserin Augusta , de-
Prmze .i Albrecht und der -Fürstin Liegnitz sind goldene
silberne und vergoldete Kränze und Zweige geraubt wov
den . Von den Einbrechern fehlt jede Spur . — Ein trau -
nges Zeichen der Zeit .-

Die Berliner Blätter meinen , es sei nicht ausgeschlos¬
sen, daß auch hier die Schloßeinbrecher von Glienicke uni
Nikolassee ihre Hand im Spiele haben . Das wertvollst
Stück ihrer Beute , der von ihnen im Heigraum zurück
gelassene goldene Kranz vom Sarg Kaiser Wilhelms I
habe einen Wert von 40 bis 50 000 Mark . Dieser Krau
ist eine Stiftung der Großherzogin Luise von Ba
de n . Die Fürstin pflegte alljährlich am Todestage ihre .
Vaters ein neues goldene - Blatt mit eingravierter Iah
reszaht hiirzuzufügen .

Im Heizschacht des kunstgeschichtlichen Museums ii
Wien wurden die verich-wundenen Marschatlstäbe , abe.
» hne Brillanten und Goldschmuck wieder gesunden .

Die deutsche Flagge war in den letzten fünf Viertel
fahren auf dem Rhein verboten . Jetzt ist sie wieder

allgemein zugelassen worden .
. Deutscher Golbabba « . Me goldführenden Erz-
gänge in Goldkronach im bayerischen Fichtelgebirge
Wo schon um das Jahr 1000 nach Gold gegraben wurdi
und de - Goldbergbau um die Wende des 14 . und IS

Jahrhunderts in seiner höchsten Blüte gestanden uni
mitte des vorigen Jahrhundert vorübergehend ausgeleb
war , soll Wiedel ausgebeutet werde » . Die Untersuchun¬
gen von 1912 haben 52 Gr . auf die Tonne Roher ;
ergeben .

Eine französisch- rhein ische Bank soll mit einen
Kapital von 20 Millionen Mark in ' Köln gegründet
werden .

Einwanderung in Kolumbien . Dem „Berlinei
Lokalanzeiger

" zufolge hat sich in Bogota , der Haupt¬
stadt von Kolumbien (Südamerika ) , ein deutsch-kolum -

bischer Einwanderungsausschuß für die Republik Kolnm -
Iien gebildet .

Mord . Der Vizepräsident der Bremer Baumwoll¬
börse , Urban v . Cleve , ist von einem Unbekannten
erschossen worden . - ,

Auch eine Entschädigung . Die Gebr . Mannes -
mann hatten bekanntlich in Marokko im Jahr 1909 Berg¬
werksrechte gegen hohe Bezahlung erworben . Diese Rechte
hat eine Schiedsgerichtskommission , der der norwegische
Minister Gram angehört , jetzt für ungültig erklärt , es

solle den Mannesmannwerken , wie- bereits gemeldet , eine
En schädigung bezahlt we ben . Diese Entschädigung entrich¬
tet nun aber nicht Frankreich , das die Bergwerke in Besitz
nimmt , sondern die Wiedergutmachungskommissiou hat

verfügt , daß die Einziehung auf ihre Rechnung er¬

folge und daß Deutschland die Gebr . Mannesman, , zu
entschädigen habe .

Schöne Gehälter . Die feindlichen Ueberwachungs -
kommissionen in den deutschen Städten sind — auf Kosten
Deutschlands — recht honett bezahlt . Ein Soldat erhält

z . B . im Mona t 3000 Mk . , ein Leutnant 120O0
Mk . , ein Hauplmann 15 000 Mk , ein Major 20 000 Mk .

usw . Die Kommissionen sind bekanntlich in ganz an¬

ständiger Zahl vertreten . In Berlin allein zählt die

Kommission 110 teure Häupter .
Ei « starkes Erdbeben in Gori bei Tiflis (Kau¬

kasus ) richtete großen Schaden an . Viele Menschen sind

zum Opfer gefallen .
Der Himmelsbrief . Eine eigentümliche Erscheinung

des letzten Krieges ist ' das massenhafte Auftreten des

Himmelsbriefs , der seinen Namen davon hat , daß ex

auf wunderbare Weife vom Himmel zur Erde und zu
den Menschen gebracht worden sein soll . Der Brief

selbst ist nicht neu ; sein Erscheinen ist wiederholt , und

besonders in kriegerischen Zeiten sestgestellt worden . Wie

Dr . R . Stübe in einer kürzlich veröffentlichten Schrift

(„Der Himmelsbrie ein Beitrag zur allgemeinen Re¬

ligionsgeschichte
" Tübingen , I . C . B . Mohr ) auf Grund

eingehender Forschungen mitteilt , führen seine ersten Ber -

ren aus das heidnische Altertum zurück und seine Ver¬

breitung ist in allen Ländern Europas und sogar bis

Indien und Island nachgewiesen worden . Der Brief

ist in mehr als zwanzig Sprachen geschrieben und gedruckt ;

die Form ist unendlich verschieden , da jede Zeit und

jedes Land an ihm geändert hat . Immerhin kann man

z,»et Hkichttttle unterscheid »,, . Ber erste - Be * enUM
allgemeine moralische Ermahnungen und Forderungen .
Ter andere Teil des Briefs verheißt demjenigen , der

ihn bei sich trägt , Schutz gegen allerlei Gefahren des
Leibes und der Seele ; besonders schützt der Brief das
Hans gegen Klitz und Feuer und macht den Krieger un¬
verwundbar . In letzterem Punkte ähnelt er dem mit¬

telalterlichen „ Wasfenscgen
"

, und so ist .es erklärlich , daß
Ver Himmelsbries vornehmlich in Kriegszeiten anslaucht
und daß die Soldaten ihn bei sich tragen ; er fand sich
in den Kriegen der französischen Revolution , bei den

Kämpfern der Freiheitskriege , im Kriege gegen Täne -

nart 1864 , gegen Oesterreich 1866 , gegen Frankreich
! 370 , bei den deutschen Truppen , die 1900 nach China

gingen , und ganz besonders in dem eben beendeten Welt¬

krieg . Es ist da ein Stück uralter Volksreligion auf -

p'taucht . Solche Rückfälle ereignen sich in der Regel
)ann , wenn furchtbare Ereignisse oder schwere Notstände
ms Volksgemüt erschüttern und in seinen tiefsten Tiefen
mswühlen ; dann werden in den Blassen Gefühle und
kriebc wach , von denen man geglaubt hat , daß sie läimü

iberwnnden seien . Dieselbe Erscheinung ist sa zur :

inch aus andern Gebieten « ls dem des Glaubens zu , -

ibachten .

Line praktische Walze für den Kleingarten .

Same jeder Art keimt nur dann sicher, wenn er

fest von Erde umschlossen ist . Nur bei fester Lagerung

rm Boden kann die Erdseuchtigkeit das Samenkorn er¬

schließen . Körner , die in Hohlräume fallen , trocknen

aus und keimen gar nicht , oder der Keim wird so schwach ,

daß daraus nur eine kümmerliche , kränkliche Pflanze

entsteht . Damit nun die ausgesären Samenkörner gün¬

stige Bedingungen zum Keimen stmd Wachstum vor -

iinden , wird nach der Aussaat der Same eingehackt bzw .

das Bex.l mit dem Rechen durchzogen und eingeebnet . Bei

posthäufen ist tüchtig durMuarbeiten Die gefrorenen

Schollen brin -. t man dabei in das Innere und die lose

Erde nach außen , damit auch diese gehörig durchfrieren

kann . Der Inhalt der .Einschläge ist nachzusehen , ge¬

gebenenfalls weiter vor Frost zu schützen, bei
^

mildem

Wetter zu lüsten . Für die Frühjahrsbestellung ist recht¬

zeitiger Samenbezug zu bewirken . Tie eigenen Bestände

sind nachzufehen und aus Keimfähigkeit zu prüfen .

Mr die Kinderstube .
4

» » »»

Kinderlieber .
Bon Heinrich Laib - Stuttgart .

' ' '

Neulich war meine klcine Nichte hier zu Besuch) Wir

jaden u„ Z nicht ganz gut verstanden ; denn sie ist eine

ngene kleine Person , die vor allem bei Tisch nicht recht

ßt . Aber an einem Abend haben wir uns ganz gut ver¬

tagen , nämlich an dem Abend , an dem wir zusammen
)aS Lied von der Gans hergesagt und gesungen haben .

Vielmehr ich habe den Text gesagt und sie hat den Re-

rain mitgesungen und den Takt dazu geschlagen , und

zwar mit jeder Strophe kräftiger , so daß es zum Schluß

zanz lebhaft in unserer Stube zuging .

Das Lied aber tautet folgendermaßen :

Was trägt die Gans auf ihrem Schn <ch«lch
Dank sei der Gans . .
Einen Ritter mitsamt dem Sabel
Trägt die Gans auf ihrem Schnabl .
Tank sei der Gans .
Tank -sei der Gickelgackel,
Hinten geht es wickelwackel,
Votne geht es ftiflaflederwisch .

Was trägt die Gans auf ihrem Kopf ?
Tank sei der Gans .
Einen dicken Koch mitsamt dem Topf
Trägt die Gans auf ihrem

'
Kopf ,

Dank sei der Gans .
Dank sei der Gickelgackel,

^

Hinten geht es wtckelwackel,
Vorne gehl es sliflaflederwisch .

Was trägt die Gans auf ihrem Kragen ?
Tank sei der Gans .
Einen Fuhrmann mit Roß und Wagen
Trägt die Gans ans ihrem Kragen .
Dank sei der Gans . s -

Dank sei der Gickelgackel, , )

Hinten geht es wickelwackel.
Vorne geht es sliflaflederwisch .

^

kleineren Sämereien wirst dann das Beet noch mit der

flachen Schaufel angeklopst oder auch mit Trittbrettern

sestgetreten , so daß eine platte , feste Oberfläche entsteht .

Einfacher und rascher läßt sich dieses Niederpressen des

lockeren Bodens noch mit einer Walze erzielen . Für

kleine Gärten ist der Ankaras einer solchen aber viel zu
teuer . Der Kleingärtner kann sich aber dieses nützliche

Gerät leicht selbst Herstellen . Es bedarf dazu nur einer

gewöhnlichen Tonröhre und eines runden Lattenstücks .

Letzteres steckt man durch das Tynrohr , gießt dieses un¬

ter Umstünden mit Zement ans und befestigt an beiden

Enden ein Seil mit einer Schlaufe zum Anfassen . (Siehe

Abbildung . ) Am besten wird diese Walze von zwei

Personen , von denen je eine zu jeder Seite des BeeteS

im Steig entlang geht , über das Beet gezogen , wodurch

man eine glatte , feste Beeloberfläche erzielt und ein

sicheres Keimen der Aussaat gewährleistet wird .

OH Z LSLSS » Mr den Garten .

Arbeiten im Garten . Ende Februar und März
ist schon etwas milderes Wetter , so daß man schon

manchen Tag mit Arbeiten den Anfang machen kann . Zu¬

nächst ist natürlich das Ausputzen und Reinigen der

Bäume und Sträucher , der Schnitt , das Anbinden und

Sichern der durch die Winterstürme gelösten Stämme zu

beenden , auch müssen Nenpslanzungen baldmöglichst ge¬

macht sein, da mit milderem Wetter schon eine zu starke

Sastzirkulotivn beginnt , die ein Anwachsen erschwert .

Baumwnnden , entstanden durch Scheuern , Brechen , Frost

oder dergl . , sind je nach Größe gut zu verstreichen mit

Baumwachs , Kalk , Teer oder ähnlichem und zu ver¬

binden . Gegen die verschiedenen Krankheiten und Schäd¬

linge ist jetzt ein Spritzen mit einem dem Zweck ent¬

sprechenden Spritzmittel geboten . Hat erst der Baum

Blätter getrieben und haben sich dann die verschiedenen

Larven und Schmarotzer über den ganzen Baum ver¬

teilt , so ist eine Bekämpfung schon schwieriger . Etwa

in der Nähe der zu bespritzenden Bäume stehende im¬

mergrüne Pflanzen oder zeitig blühende Standen und

Gewächse sind während des Spritzens zu bedecken, da sie

von der scharfen Flüssigkeit Schaden lewe -- würden . Von

den Spalieren sind -die Winterdecken zu entfernen , hält

sie aber noch gegen Nachtfröste und kalte Witterung be¬

reist Auch an sonnigen Tagen ist ein Beschatten zu

einpsehlen , - damit das Austreiben der Knospen nicht zu

frühzeitig geschieht und dann Knospen und Blüte noch

durch Spätfröste vernichtet werden . Eine gute Dün¬

gung mit Jauche ist bei fruchttragenden Bäumen jetzt

angezeigt , ebenso mit Superphosphat und Kali ; Holz¬

asche und Nuß sind auch vorzüglich geeignet . Bei ganz

züngen Bäumen und Sträuchern sei mail vorsichtig mit

dem Düngen , da sie sonst leicht ins Kraut schießen.

Auch die Fruchlbüsche vergesse man nicht . Für daS

Pfropfen und Kopulieren ist der März der Hanptmonnt .

Das Veredeln wird in folgender Reihe vorg -wrmmen :

Kirschen , Pflaumen , Birnen , Aepfel .

Für die Anlage von Frühbeeten ist alles vorzub -rei -

ten . Wer aber nicht gerade über sehr viel frischen Pser -

dedünger verfügt , warte lieber mit der Anlage bis zum

nächsten Monat , ja auch im Mürz wird es für viele noch

zeitig genug sein . Für ein späteres Auspslanzen in nn

Warmbeet können jetzt im Zimmer Aussaaten von Gur¬

ken . Kürbis und Melonen aemackit werden . Ter Kom¬

Was trägt die Gans auf ihren Klügeln ?
Dank sei der Gans .
Einen statt .ich en Reiter mitsamt den Büge n

Trägt die Gans auf ihren Flügeln .
Tank sei der Gans .
Tank sei der Gickelgackel,
Hinten geht es wickelwackel,
Vorne geht es flistaflederwisch .

Was trägt die Gans auf ihrem Rücken ?
Tank sei der Gans .
Ein altes Weib mitsamt den Krücken

Trügt die Gans ' auf ihrem Rücken .
Tank sei der Gans . .

; -Dank sei der Gickelgackel, ^
- Hinten geht es wickelwackel,

geht es sliflaflederwisch .

Was trägt die Gans auf ihrem Schwänze ?-

T .mk sei der G - ns .
Eine Jungfrau mit dem Hochzeitskranze
Trägt die Gans auf ihrem Schwänze .
Tank sei der Gans . -
Tank sei der Gickelgackel, ,

- '
^ Hinten gebt es wickelwackel, . > - '

Vorne geht es sliflaflederwisch .

Lcberzecke .

Wahrheiten .
Alle Menschen würden bescheiden sein , wären sie schon

n ihrem Leben nur ein einziges Mal gestorben . Darm

lürden sie sehen , wie leicht die Welt ohne sie besteht .
*

Tie Wohnungen sind so teuer geworden , daß das kleinste
)erz noch ein Zimmer mit separatem Eingänge vermietet .

*

Einem großen Talente geht es wie einem Papierdrachen ;
! höher er sich erhebt , desto mehr Straßenjungen lausen
flammen , um ihn herunter zu ziehen .

Wenn alles blind wäre .
Ein englischer Geistlicher hielt kürzlich eine Predigt

rr Unterstützung des Blindeninstituts und sing seine Rede

nt den Worten an : „ Wenn alle Menschen blind wären ,
-elch ' einen traurigen Anblick würde das gewähren ."

Unsere Ziegen im März .
^

Der März darf wohl als der Hauptuwnat für das Lam¬

men angesehen werden . Das Mellen beschränke man

bei den Muttertieren auf das allergeringste Maß . Für
die Entwicklung des Lammes und für die Milchergiebigkeil

nach dem Wersen ist es nur vorteilhaft , wenn die Ziege

einige Wochen völlig trocken steht . Hochtrachtige Tiere

braucht wird . Bon Hausierhändlern zu kaufen , ist nicht

zu empfehlen ; man wende sich an bekannte und zuverläs¬

sige Handlungen . Man bestelle auch nicht mehr als

unbedingt nötig ist . Im allgemeinen wird imme noch

Verschwendung mit Saatgut getrieben . Dies gilt be¬

sonders für ganz feinen Samen , der meistens zu dicht

gesät wird . Um eine zu dichte Aussaat der Sämereien

zu verhindern , mische man den Samen mit trockener

Erde oder Sand . Beim Ausstreuen werden dann die

Samen den richtigen Abstand bekommen . ^



Aus dem bewirk.
Wildbad , 26 . Febr. (Aus der Gemeinderatssitzung

vom 24 . Febr .) Anwesend : Vorsitzender und 15 Mitgl
Nachdem die Staatsbeförsterung der hiesigen Stadl¬
waldungen auf 1 . April 1920 gekündigt wurde , ist von
der Stadtgemeinde auf diesen Termin gemäß Art . 7 des
Körperschaftsforstgesetzes ein Sachverständiger für die tech¬
nische Betriebsführung der '

Stadtwaldungen zu bestellen .
Die zur Vorbereitung der diesbezügl . Beschlüsse bestellte
Kommission berichtet heute über ihre Tätigkeit . Sie be¬
antragt , den zr . Zt . hier wohnenden Forstmeister Müller
aus Dagsburg in Lothringen vorläufig gegen 6monatliche
Kündigung zum Wirtschaftsführer der Stadtwaldungen zu
bestellen , wobei seine ständige Anstellung nach Lösung sei¬
nes bisherigen Dienstverhältnisses in Aussicht genommen
ist . Neben freier Dienstwohnung soll Müller eine jähr¬
liche Gesamtbarvergütung von 8 100 Mk . erhalten . Die
Anträge der Kommission werden zum Beschluß erhoben
und der mit Müller abgeschlossene Lienstvertrag geneh¬
migt . — Das Handwerk , irisbesondere das Kleinhandwe . k
hat unter dem Mangel und der Teuerung der für den
Betrieb erforderlichen Rohmaterialien , insbesondere des
Holzes , hervorgerufen durch die hohen Preise auf dem
Weltmarkt , stark zu leiden , so daß die Fortführung man¬
cher Betriebe in Frage gestellt ist . Durch Verfügung des
Ministeriums des Innern vom 11 . Februar 1920 , Staals -
anzeiger Nr . 35 , ist daher angeordnet worden , daß die
Gemeinden mit Waldbesitz an die Handiverker Nad l -
ftammholz für ihren Kleinbedarf zu angemessenen Preisen
abzugeben haben . Es wird beschlossen, für die hiesig -n
7 Zimmermeister je 7V- Festm . , die 11 Schreinermeister
je 5 Festm . und die 4 Glasermeister je 2 Festm , zusam¬
men 115,5 Festm . geeignetes Nadelstammholz zum Prei e
von 300 °/«, der Taxe für 1820 abzugeben . Die Abgabe
erfolgt für das einzelne Handwerk im - Ganzen an die In -
nung oder Vereinigung , welche die Verteilung an die ein¬
zelnen Meister zu besorgen und den Kaufpreis vor der
Abnahme des Holzes an die Stadstasse zu entrichten hat .
Dis Handwerksmeister haben sich zu verpflichten , daß sie
die für die Stadt und die hiesige» Einwohner zu f rü¬
genden Arbeiten um den Betrag billiger machen , der die
Differenz beträgt zwischen den Materialpreisen der Landes¬

preisliste und den eigenen Gestehungskosten (Abgabe¬
preis , Sägerlohn und Fuhrlohn ) . lieber die Gestehungs¬
kosten sind die Belege mit den Preislisten vorzulegen .
— Die Stundenlöhne der städt . Holzhauer und Waldar¬
beiter werden infolge der neuerlich eingetretenen weiteren
Teuerung neu festgesetzt. Es sollen mit Rückwirkung vom
1 . Januar 1920 an betragen : die Stundenlöhne für Ar - '

beiter über 20 Jahre 2 . 70 Mk , von 18 — 20 Jahren
2 35 Mk . , unter 18 Jahren 2 . — Mk ., unter 17 Jahren
1 80 Mk ., unter 16 Jahren 1 .60 Mk ., unter 15 Jahre
1 .40 Mk . Vorarbeiter erh stten einen Zuschlag von 5 Psg .
pro Stunde, ! Arbeiterinnen ^ über 18 Jahre 1 . 55 Mk .,
unter 18 Jahre 1 .20 Mk . Arbeiter mit verminderter
Leistungsfähigkeit und solche mit Bezug von Alters - , In¬
validen - oder Unfallrenten werden 5 Pfg . pro Stunde a n
Lohn gekürzt . Die sämtlichen Beiträge zur Kranken - und
Invalidenversicherung werden , wie bisher , auf die Stadt¬
kasse übernommen . Geschirrgeld bei Ta, -lohn - und Akkord¬
arbeiten wird gemäß Erlaß der Forstdirek ion vom 4 . Febr .
1920 vergütet . Die Holzhauerakksrdlöhne werden wie folgt
festgesetzt : Holzhauerlohn für alle Klassen für 1 Fm . Lang¬
holz 6 . 50 Mk . , Anrückerlohn für alle Klassen für 1 Fm .
6 . 50 Mk -, Hauer - und Anrückerlohn für 1 Rm . Radel - u .
Laubbrennholz 12 Mk . , für 1 Rm . Brennnnde 8 Mk . , -
für 1 Rm Reisprügel 8 Mk . , auf die Stangenakkordlöhne ,
je öO ^ o Ausschlag .

'
(Forts , folg ' .)

Wildbad , 26 . Febr . Wir machen unsere Leser da¬
rauf aufmerksam , daß eine Sammelliste zu Gunsten des
„ Glockenfond Wildbad " bei der Direktion der Disconto -
Gesellschaft , Zweigstelle Wildbad , hier ( früher Stahl und
Federer A . - G . ) aufliegt und an deren Kasse weitere Be¬
träge gerne entgegengenommen werden .

. Das gestohlene Perlenhalsband . Am 23 . Januar >
war in der Villa des Kommerzienrats Friedberg in
Berlin ein kostbares Perlenhalsband gestohlen . Der Dieb ,
Wichmann . wurde kürzlich in Hamburg verhaftet
und er gestand , das Schmuckstück an den Juwelenhändler
Wein stock in Berlin um 50000 Mk . verkauft zu
haben . Weinstock wo ! , von nichts wissen , mußte dann
aber zugeben , daß er e - an den Juwelenhändler Süß -
mann in Paris um 70 000 Mk . verkauft habe . Süß ->
mann hat es alsbald um eine V2 Million weiter verkauft .

DaS Halsband konnte nun dem Bestohlenen Mm Mi
Lösegeld von 70 000 Mk . wieder zugesteM werden .

Schiebungen in Belgien . Ern großer Skandal
ist im belgischen Ernährnngsministerium entdeckt wor¬
den . Dessen Direktor Gaspa r ist mit zwei Fabrikanten
verhaftet worden , weil sie Nahrungsmitt elschi »-
bungen in größerem Stil betrieben haben .

Die Eule . Ein hübsches Märchen erzählt Dr . Eduard
Herold in Hof a . d . Saale : Der liebe Gott wollte
einmal einem seiner Heiligen eine Freude machen . An
der Reihe war Franz von Assissi, und der Heilige bat
also : „ Herr , wenn du mir eine besondere Gnade schen¬
ken willst , so zeichne den -schönsten Vogel der Schöpfung
mit ein paar gütigen Worten aus . Du weißt ja , die
Bögleiu waren auf Erden meine liebsten Freunde "

. —
„ Tein Wunsch sei erfüllt !" sprach der Herr und sandte
die Eule , die als der klügste Vogel galt , aus , sie solle
ihren schönsten Kollegen vor seinen Thron bringen . Die
Eule war über den ehrenden Auftrag hocherfreut und
machte sich aufs Suchen . Sie durchflog alle fünf Erd¬
teile , konnte aber nicht schlüssig werden . Dann kaufte
sie sich „ Brehms Tierleben " um durch den bildlichen
Vergleich ein gerechtes Urteil zu fällen . Auch das ver -"
gebens . Dann wandte sich die Eule an die Zoologen aller
Universitäten der Welt . Denn sie wußte ja von ihrer
Vaterstadt Athen , daß yn der Universität die Klugheit und
Sachlichkeit zu Hause sind . Aber auch das führte zu kei¬
nem Ziel . Jeder Professor nannte ihr den Vogel als
den schönsten , über den er gerade eine Spezialarbeit
geschrieben hatte oder schreiben . wollte . (Denn einen
Vogel hat ja ein jeder . ) Jetzt mußte sich die Eule wie¬
der aus ihr eignes Urteil verlassen . Sie suchte monate¬
lang , jahrelang und brachte schließlich — eines ih» ? r
Jungen vor Gottes Thron . „ Vergibt , Höchster , ich
habe keinen schönem Vogel gefunden !" Und Gott grollte
der Eule nicht , denn der Mutterliebe verzeiht er alles .

Humoristisches .
„ Machen Sie mehrere Tage hindurch alle zwei Stun¬

den heiße Umschläge . "

„ Dürste ich den Herrn Doktor um ein Rezept bitten ? ' '

„ Rezept ? Wozu ? "

„ Für die Kohlen .
"

. ^ ' '
lJngend .)

, Stadtgemeinde Wildbad .

Stammholz -Verkauf
am

Samstag , den 28 Februar 192 » . vorm itt Uh ,
auf dem Rathaus in Wildbad in schriftlichem Auistreicb
aus dem Stadlwald I Meistern , Abteilungen : 3 kt Eber -
hardsteig , 1 k Großer Rank , 2 t Laiesteig . 4 k Ichillereiche :
589 St . forchenes Langholz I . — VI . Kl ., zus . 859,07 Fm
166 „ „ Säghotz I .— lil . „ „ 104,40 „
287 „ Lannenes Langholz I .— VI . „ „ 246,9 l „

39 „ Sägholz l - III . 40,67 „
Stadtwald II Leonhardswald . Abteilungen :

3 t Farrnplatte , 9 t Maierhofwegle , 10 t Guldenbrücke :
494 St . forchenes Langholz I . — VI . Kl -, zus . 700,87 Fm

32 '
„ Sägholz I . —III . „ „ 23,57 „

211 „ tannenes Langholz
' I — VI . „ „ 168,92 „

42 „ Sägholz 1 . - III . „ _ 28,28 _ „
1800 St . st zus . 2 172,69 Fm .

Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten , be¬
dingungslosen in ganzen Prozenten » usgednicklen Angebote
mit der Aufschrift „Angebot auf Stammholz " wollen spä¬
testens zu oben genannter Stunde dem Stadtschullheißenam !
übergeben werden . Ter alsbald auf den Rathaus hier er¬
folgenden Eröffnung können die Biet r auivohuen .

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1920 ; der Aus¬
schuß ist zu lOO ? v der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , 19 Februar 1920 . S '
adtpsteue .
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HslldiDQn Ulm

Wir suchen mehrere Waggons

forchrne Böller
uicht unter 15 om im Durchmesser , 1 m
iang und erbitten Angebote au

Ml A Cie . , Holzhandlung .

vrikstt .
Bezugscheine für Brikett können abgeholl werden .

Städt . Lcberrsmittelamt .

Kei8 voä Ltdsvll .
Diese 2 Artikel erhält man bei den Kaufleuten , bei

welchen man die andern Suppenartikel erhallen hat .
Städt . Kekensinittklaint .

kasverk .
. Wegen Selbstverbrauch für städt . Gebäude kann bil

auf weiteres kein Koks abgegeben werden .

Sämtliche zur Zeit lieferbare

Schulbücher^
für Volks - u . Realschule

sind Vorrätig in der

Buchhandlung

Paul Tritt !er.

L üj u Ich il ii p
Will) . Hreibei

Ltrdruiy - Seegrrstrnßr
empfiehl ! alle Soiivn

Zcbubwaren .
7

werden prompt kttisaelnkrt

Zam NusLragen des Enzkalstoten wird
für f o s o r i rstne

Mzsrs krau
oäsr rvek LUsrs lULllodsn
gegen gute Bezahlung gesucht.

g .Der Vrrlai

Verkaufe eine guie '

Sang -schichtl .
! Milchriege
! MN vierten, «« ! kam

^ : ( Hornlos)
mend

Vortrag 4 über Re¬
naissance finde ! erst
nächste Woche statt

Aöslcr .

Neuer oder wenig getia -
leuer Anzug für schlanke
Figur zu kaufen gesucht .

Angebote unter Z 33 an
die Erved . ds . Bl . erb .

Lisseblscbls -Krsnstsl
Nitkv — Hilf « !

H L r n r ö lzr r n l r id en , sr isch e r und veralteter Nusfluh . Heilungiu kürzester Frist ; Syphilis ohne Verussstörung , ohne Cin -
Ipriizung und . andere Gifte , MannessrhwAcho , sofortige Hilfe .Kleber jedes der drei Leiden ilt eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und Hunderten freiw .
Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos gegen SO Pfg . in
Marken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohne
Nusdruck durch Spezialarzk I » > . nro «I . V » ,» » »» , » „ . Berlin8218 , Potsdamerflr .

'
123 b .

'
Sprechstunden 9 - 10 , 3 —4 Uhr . Ge¬

naue Nngabe des Leidens erforderlich , damit dir richtige Bro¬
schüre gesandt werden kann .

Edle , große Sorte

Gatteiih mbcer-
— stocke —

verkauft sofort
Oottl . sssss ,

Villa Tauucnburg .

Osiris ,
ochwieseuweg .

!

Gzs F u . Snkch ! , -
MknikiM Wlüi) . U

Morgen Freitag Abend 8 Uhr
LllS8vdvS8-8itMllK

:m Gasthaus zur Alten Linde .
Bestellungen auf

is . KücksnweichsuLLer
(Zentner 68 Mk Ankauf )

wollen längstens Sonntag Abend bei der Vorstandschafk und
Gasthaus zur Alten Linde gemacht werden .

Der Vorstand .

Fußball -Derem
Bereinig . Fußball -
nnd Sportverein
Mitglied d . Ver¬

bandes südd.
Futzballverrine

Wildba » .
Heute Abend halb 8 Uhr

Ausschußfitzung
außerdem gleichzeitig

piekr - Sitzung
im „Wilden Mann " .

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand .

Echt importierte ameri -
r

'
konische

i Zbalrpkeifrn
: aus Maiskolben hergestellt
! per St . Mk . 1 . 7 »
r von d r Missourri - Mesr -
r schaumkompag . Washington
- . Ferner
- Tabolie , ZiWm»
l md ZiMrtlcii
i in großer Auswahl bei

86dllM L 8 (jdli,
t T ' ibakwarengroßhandlung

Frische
Batterien
Stück 1,60 u . 1,85

— bei —

Nr . 3 okmiä L 5 okn
Lönix - Barlstr . 63 .

I '
roLtKsil m Ilidöli

o c> S M s t r k u m
bei Frostbeulen von sicherer

Wirkung .
Bei Gebe . Dchmit , Grundner

Nachf. Drogerie Wildbad .

Alle Wh
M >im»ik
fürHausttnd
Orchester von
deneinfachsten

Schüler - bi « zu den feinsten ,
Künstler - Instrumenten alle -
Zubehör , Saiten u . s . w.
empfiehlt in reichster Auswahl
Musst Hans Cnrth ,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldftr.' 17
(Arkaden KiedaischNoßbrücke .)

Ankauf abgespielter Gram¬
mophon -Platten u Bruch.
LIIs ^ spLi'kttlU 'ell imö Ltimmell.
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